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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakreur C. F. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Nro 93, Montag, den 22. November 18830.
(Hierzu eine Beilage.)

Preußen.
Aachen, d. 12. November. Eine unterm heuti-

gen Tage erlaſſene Polizey Verordnung ſetzt eine
Menge „durch die Zeit verhältniſſe gebote-
ne Vorſchriften“ feſt nach welchen jeder Frem
de mit einer Aufenthaltskarte verſehen ſeyn und ſich
uber ſeine Verhältniſſe genugend ausweiſen muß.

Aachen, d. 15. November. Wir erhalten ſo eben
folgenden Auszug eines Briefes von Antwerpen vom
12. November „Zufolge ſehr glaubwuürdiger Berichte
haben der Engliſche und Franzoöſiſche Abgeſandte in
Brüſſel von der proviſoriſchen Regierung das Verſpre-
chen erhalten daß von ihrer Seite alle Feindſeligkei-
ten eingeſtellt werden ſollten, wenn ſolches von Hol-
landiſcher auch gethan wurde. Die desfallſige Depe-
ſche iſt heute nach den Haag durch und offiziell von
Seiten des Engliſchen Konſuls dem General Chaſſé
mitgetheilt worden.

Kööln, d. 16. November. So eben berichtet uns
ein, hier in Koln ankommender Reiſender, daß bei
ſeiner geſtrigen Abreiſe von Nimwegen, ein Korps
Belgier ſich dieſer letztgenannten Stadt bis auf 1
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Stunden Entfernung genahert habe und man in der
größten Beſorgniß daſelbſt geweſen ſey.

Deutſchland.
Dresden, d. 17. November. Schon ſeit eini

gen Jahren hat die hieſige Regierung ernſtlich Bedacht
genommen den Wildſtand in den Königl. Waldungen
bis auf eine, fur den Feldbau und die Holzzucht un
ſchadliche Zahl zu vermindern. Zu dem Ende iſt im
Jahre 1827 die ganzliche Vertilgung des, den Feld-
fruchten beſonders nachtheiligen Schwarzwildprets an
befohlen, zugleich aber angeordnet worden, daß auch
vom Rothwildpret überall nur ein mäßiger, dem Un
fange der Waldungen angemeſſener Wildſtand geheget
werden ſoll. Um dieſen Zweck noch vollſtandiger als
zeither zu erreichen, ſind neuerlich geſcharfte Verfu
gungen über dieſen Gegenſtand an die Kreisoberforſt
meiſter erlaſſen worden, welche im Weſentlichen dahin
gehen, daß fur diejenigen Forſtbezirke, in welchen, bei
mäßigem Wildſtand, Wildſchaden doch nicht ganz zu
vermeiden ſind, eine Summe von 100 bis 200 Tha-
lern als Maximum der zu leiſtenden WildſchadenVer-

guütungen feſtgeſetzt und damit die Beſtimmung verbun-
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den worden iſt, daß alle höhere Wildſchaden Vergu-
tungen nebſt den dadurch verurſachten Koſten, nicht
allein von den Bezirksforſtmeiſtern aus eignen Mitteln
getragen, ſondern auch ſelbige nebſt den untergeordne-
ten Forſt und JagdBedienten nach Befinden zur Ver
antwortung gezogen werden ſollen

Karlsruhe, d. 9. November. Heute wurde im
Großherzoglichen Reſidenzſchloß, in Gegenwart Sr.
K. H. des Großherzogs und der Großherzoglichen Fa
milie, der Prinzeſſinnen Amalie und Cäcilie von
Schweden KK. HH des Fürſten von Furſtenberg D.,
des diplomatiſchen Corps des Hofes und der ober-
ſten Civil- und Militair-Chargen, die Vermahlung
Sr. K. H. des Prinzen Guſtav von Waſa mit
J. H. der Prinzeſſin Louiſe Amalie Stephanie
von Baden gefeiert. Die Trauung vollzog der
Oberhofprediger Martini.
Frankfurt, d. 16. November.
in den heutigen Nachmittagsſtunden eingetroffenen hö-
heren Notirungen der engliſchen Konſols und der fran
zöfiſchen Renten, haben auch hier die Courſe der
Staatseffekten einen Aufſchwung erhalten.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 1[2. Nov. Ein Königl.

Oekret vom 8. d. macht bekannt, daß die Beamten
aus den ſüdlichen Provinzen fürs erſte, bis die Regie-
rung der letzteren wieder geregelt ſeyn wurde, ihrer
Stellen entſetzt ſeyen, jedoch mit Beibehalt der Half-
te ihres bisherigen Gehalts. Die im Ausland ange-
ſtellten Geſandtſchafts und Conſular Beamten behal-
ten ihre Stellen nach wie vor.
dieſes Geſetzes entſtehenden Vacanzen werden durch
Nord Niederlander beſetzt. Uebrigens werden man-
che Aemter ganz aufhören oder mit andern vereinigt
werden.

Gemaß Nachrichten, welche der Generaldirektor
des Kriegsweſens am 9. November von dem Vizead-
miral Gobius, Oberbefehlshaber von Vliſſingen,
empfangen, haben die Aufruhrer die Stadt Aarden-
burg und das Gebiet von Staatsflandern am 6. d.
gänzlich verlaſſen. Jhr Anfuührer Gregoire, welcher
vor dem Abmarſch die Brabanter Fahne abnehmen
ließ, erklarte der Abzug geſchehe auf Befehl des Ge
nerals Duvivier zu Gent, und fügte hinzu, es wur
den hinfort keine Einfalle in das Seelandiſche Gebiet
mehr Statt finden.
Aus dem Haag, d. 12. Nov. Einige Ein-
wohner von Maeſeick haben ſich am 6. d. M. im Verein
mit 200 bewaffneten Aufruhrern, die zu dem Haufen
des treuloſen General Daine gehören, am Süd Wil-

helms- Kanal gezeigt, deſſen Deiche die Regierung
wiederberſtellen ließ. Die Aufruhrer zwangen die da
bei beſchaftigten Arbeiter die Arbeit einzuſtellen und
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das bereits Gemachte wieder zu vernichten, ſo daß der
Kanal von der Graänze von Nord Brabant bis nach
Maſtricht aufs neue unbefahrbar iſt.

Amſterdam, d. 13. November. Der Natio-
nal- Kongreß von Bruſſel iſt nun eröffnet worden de
Potter, dem es nicht eben ſo wie ſeinen Regierungs
Kollegen gelungen iſt, ſich zum Mitglied des Kongreſ-
ſes erwahlen zu laſſen, hat mindeſtens die Genug-
thuung gehabt die Verſammlung durch eine von ihm
abgefaßte Rede inſtalliren zu durfen. Auf dieſe Weiſe
ſah Belgien einen Mann, der nicht allein durch mora-
liſche Größe in keinerlei Weiſe ausgezeichnet iſt, ſon
dern wegen ſeines wuſten Lebenswandels die Achtung
der Beſſergeſinnten langſt ſchon verloren hat, an einer
Stelle, die ſonſt einer der tugendhafteſten Fürſten ein-
genommen hat. Da, wo ſonſt nur Worte des Frie-
dens und der Verſöhnung vernommen wurden, durfte
ein frecher Publiziſt Verläumdungen, die ſeiner und
ſener Freunde würdig ſind, im Angeſichte von ganz
Europa ausſprechen. Wenn dies nicht eine ewige
Brandmarkung fur das Sittlichkeitsgefuhl eines gan-
zen Volkes iſt, ſo muß es doch mindeſtens eine Satire
auf die Würde der Volksvertretung genannt werden.
Gegenwaärtig bearbeitet nun de Potter die Mitglieder
des Kongreſſes zu ſeinen Zwecken. Wir erinnern uns,
daß er einmal gegen ſeinen Freund Tielemans die
Stelle iſt in dem mit ſeinem Prozeſſe publizirten Brief-
wechſel abgedruckt den erbaulichen Wunſch zu er-
kennen gegeben hat: Grand Dieu, conservez nous
esprit cle rébellion et d'incrédulité!“ (Großer
Gott! erhalte uns den Geiſt der Rebellion und des
Unglaubens). Dieſen Geiſt nun bei allen ſeinen Lands
leuten jedoch natürlich bei den Einen den der Re-
bellion und bei den Anderen den der Unglaubigkeit
vorausſetzend, rechnet er bei den zahlreichen Prieſtern
im Kongreſſe auf den erſten und bei den eben ſo zahl
reichen Advokaten auf den zweiten. Je widerſprechen
der dieſe Elemente ſind, um ſo mehr denkt er ſie zu
ſeinem Vortheile bearbeiten zu können. Eine Falle,
die er Vielen aufgeſtellt, iſt z. B. der von ſeinem
Freund Tielemans publizirte Vorſchlag keinen defini-
tiven Entſchluß zu faſſen, ſondern ein dreijähriges Pro
viſorium fortdauern zu laſſen, wonach, falls jetzt eine
Monarchie oder eine Republik beliebt wird beide nach
Verlauf von drei Jahren wieder aufgehoben werden
können. Solch ein proviſoriſcher Zuſtand hat fur je
den Glucksritter, und dies ſind die meiſten Belgiſchen
Revolutions Helden, etwas Reizendes den großen
Haufen aber, der ja der ſtärkere und darum auch in
jedem Kampfe um ſelbſtſuchtige Jntereſſen der Sieger
iſt, will er dadurch fur ſich zu gewinnen ſuchen, daß
er ihm während der Dauer dieſes Proviſoriums Abga-
ben- Freiheit fur alle ſeine Lebens Bedurfniſſe ver
ſpricht. Daß inzwiſchen Maänner, die nur irgend
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eine Reputation ſchon haben von ſolchen Planen
ſich nicht blenden laſſen, hat ſich bereits in der erſten
Sitzung des Kongreſſes erwieſen. Hr. v. Meulenaere
aus Brugge, der gern in der Belgiſchen Assemhblée
constituante die Rolle des Mirabeau übernehmen
möchte, proteſtirte nicht allein gegen jeden feierlichen
Empfang der Mitglieder der proviſoriſchen Regierung,
deren ſelbſtgeſchaffene Gewait, ſeiner Meinung nach
bei den erwählten Vertretern des Volks keine Geltung
habe, ſondern wollte auch von dem Reglement nichts
wiſſen, das dieſelbe Regierung dem Kongreſſe zu ſei
ner Richtſchnur vorlegen ließ. Nur dadurch, daß der
beruchtigte Advokat van Meenen jetziger Civil
Gouverneur von Süd Brabant und zugleich Gene-
ral Prokurator beim erſten Gerichtshofe von Brüſ-
ſel erklarte, er werde nun dieſes Reglement als
ſeinen Vorſchlag dem Kongreſſe einreichen, ließ Hr.
v. Meulengere ſich in ſeinem Zorn uber die angegriffe
ne Selbſtſtändigkeit der National Verſammlung be-
ſaänftigen. Wenn einem in Bruſſel geſchehenen Ueber-
ſchlage zu trauen iſt, ſo beſteht ein Viertel der Ver
ſammlung wobei nur vier oder fünf Prieſter ſich be
finden, aus Republikanern, die Hälfte aus Anhän-
gern an eine mehr oder conſtitutionnelle Monarchie mit
Ausſchließung des Hauſes Naſſau, wobei die meiſten
Prieſter, aber auch ſehr viele Layen ſich befinden, wel
che Letzteren eine Anſchließung an Frankreich nicht un-
gern ſehen würden, und ein Viertel endlich, zum Theil
aus einigen frühern Mitgliedern der Generalſtaaten,
und zum Theil aus Flanderiſchen Fabrikanten und
Antwerpener Kaufleuten zuſammengeſetzt, die in dem
Prinzen von Oranien das einzige Mittel erblicken,
Belgien mit dem ubrigen Europa zu verſöhnen und
dem tödtlich bedrohten Gewerbfleiß des Landes das
frühere Leben wieder zu verſchaffen. Da dieſe Letzte
ren jedoch unter der Maſſe von Tagesblattern, den
„Vrai Patriote“ und das „Journal d'Anvers“ etwa
ausgenommen, die es jedoch kaum wagen, den wü
thenden Parteiblattern gegenüber ihre wahre Meinung
vernehmen zu laſſen, kein einflußreiches Organ beſi-
tzen, ſo durfte ihre Anſicht entweder eben ſo, wie die
jener beiden Zeitungen, in dem Gewuhl der Maſſe
untergehen, oder, vom wachſenden Terrorismus be
droht der Majorität furchtſam ſich anſchließen.

Luxemburg, d. 10. Nov. Am. 8. d. M. ges
gen Mittag machte der Prinz von Heſſen-Hom-
burg, Militairgouverneur der Feſtung, ſeinen ge-
woöhnlichen Spazierritt in Begleitung ſeines Adjutan
ten, eines Lanziers und ſeines Reitknechts auf dem
Wege nach Arlon; drei Milizen, von denen einer in
Uniform war, gingen auf demſelben Wege vor ihm.
Als der Prinz bei der Kreuzkapelle hielt, kehrten die
drei Milizen um, ſchloſſen ſich dicht aneinander und
ſchienen den Weg ſperren zu wollen. Der Lanzier

verlangte, ſie ſollten den Weg frei laſſen. Als S. D.
ſeinen Weg fortſetzte, gab einer von den Milizen mit
dem Knotenſtocke, den er in der Hand tkug, dem
Pferde einen Schlag auf den Hals. Gleich wollte der
Lanzier auf ihn losſturzen, um die Unbilde zu rächen,
allein der Prinz verbot ernſtlich jede Art Thatlichkeit.
Der Angreifer und einer ſeiner Kameraden ergriffen die
Flucht der dritte wurde verhaftet, in die Stadt ge
fuhrt, und den Handen der Obrigkeit ubergeben. Der
jenige, welcher in Uniform war, warf ſeinen Schako
und ſeinen Sack ab. Die Bewohner von Luxemburg
ſind einverſtanden, dieſen öffentlichen Angriff auf die
individuelle Sicherheit des Furſten, mit Entruſtung zu
beſtrafen

Antwerpen, d. 12. November Der General
Nypels hat dem unter ſeinem Befehle ſtehenden Ar
mee- Corps folgende Route vorgeſchrieben. Die erſte
Brigade nimmt ihr Hauptquartier in Weſtwezel und
beſetzt Capelle, Calmhout und Hoogſtraeten, von wel
chem letztern Orte ſie mit der zweiten Brigade kommu-
nizirt. Oieſe hat ihr Hauptquartier in Turnhout und
beſetzt Merxplaetz, Raevels und Oud Turnhout und
lehnt ihren rechten Flugel an die in der Provinz Lim-
burg agirenden Truppen, mit denen ſie durch ein in
der Abtei Poſtel befindliches Detaſchement in Verbin
dung geſetzt wird. Die dritte Brigade bleibt in Ant
werpen. Sämmtliche Truppen dieſes Armee Corps
werden auf 10 bis 12,000 Mann geſchätzt.

Der General Nypels warnt gegen den Kunſtgriff,
den viele ſogenannte Freiwillige ſich erlaubten, die ſich
bei verſchiedenen Corps gleichzeitig anwerben und das
Handgeld zu wiederholten Malen bezahlen ließen.

Die Kolonne des General Mellinet, 16 1700
Mann ſtark, hat ſich bereits mit vier ſechspfundigen
Kanonen, einer Haubitze, vier Pulverkarren und
Transportwagen und einer Feldſchmiede, die man im
hieſigen Arſenal genommen hat, nach Weſtwezel zu in
Bewegung geſetzt. Hr. Niellon marſchirt nach Turn
hout, und Hr. Keſſels wird ſich morgen in Bewegung
ſetzen. Die Truppen, heißt es, werden die Hol-
landiſche Granze reſpektiren, falls ſie ſich nicht von
Kampf (oder Raub-) Luſt hinreißen laſſen.

Die Studien Klaſſen der hieſigen Akademie der
ſchönen Künſte ſollen am 15. d. wieder eröffnet wer
den. Von unſeren Kunſtſchätzen iſt glücklicherweiſe
durch das Bombardement nichts verſehrt worden.

Bruſſel, d. 11. November. Heute wurde im
National Kongreſſe zur Wahl ſeiner Beamten geſchrit-
ten. Hr. Surlet de Chokier wurde, nachdem drei Mal
abgeſtimmt worden war, von 106 Stimmen zum
Praſidenten erwählt. Naächſt ihm hatten die Herren
v. Gerlache und Staſſart die meiſten Stimmen erhal-
ten beide wurden darauf, der Erſte mit 120 und der
Zweite mit 61 Stimmen, zu Vice-Praſidenten er
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wahlt. Die in der geſtrigen Sitzung proviſoriſch er
nannten Secretaire wurden mit Ausnahme des Hrn.
de Haerne, an deſſen Stelle Hr. Forgeur gewahlt
wurde, heute beſtätigt.

Der Großbritanniſche Kabinets-Kurier Croth
iſt mit Oepeſchen aus London hier angekommen und
geſtern Abend mit anderen Depeſchen wieder von hier
nach London abgereiſt.

Herr Adolph Rouſſel, Diſtrikt Kommiſſarius
in Löwen, hat ſeinen Abſchied genommen, weil die
Ermordung des Majors Gaillard keine richterliche Un
terſuchung zur Folge gehabt hat.

Bruſſel, d. 12. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung
des National- Kongreſſes wurde bei der Ernennung
ſeiner Beamten auch noch feſtgeſetzt, daß die Bureaus
alle vier Wochen erneuert werden ſollten. Man be-
ſchloß ferner, eine Adreſſe als Antwort auf die Eroff
nungs- Rede der proviſoriſchen Regierung durch eine
Kommiſſion entwerfen zu laſſen, wobei der Praſident,
Hr. Surlet de Chokier, empfahl, daß ſich die Ver
ſammlung das Verfahren der bekannten 221 Deputir-
ten in der Franzöſiſchen Oeputirten Kammer dabei
zum Muſter nehmen und nicht blos einen Wiederhall
der Eröffnungs- Rede genehmigen moöge.

Jn ſeiner heutigen Sitzung hat der Kongreß ſehr
lange darüber diskutirt, ob man ſich zuerſt mit dem
Reglement oder mit der Adreſſe beſchaftigen ſolle. Man
traf endlich das Uebereinkommen, daß, wahrend die
Kommiſſion ſich mit der Adreſſe beſchäftigt, die Ver-
ſammlung gleichzeitig das Reglement vornehmen ſoll.
Zu Mitgliedern der Adreß Kommiſſion wurden die
Herren v. Gerlache, v. Secus, v. Langhe, v. Staſ-
ſart, v. Meulengere, Deſtouvelles, v. Celles, Fallon
und Hennequin ernannt. Abends gegen 6 Uhr legten
die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung ihre Ge-
walt in die Hande des Kongreſſes nieder, wurden je-
doch von demſelben mit vielen Hoflichkeiten erſucht, ſie
bis auf Weiteres auch ferner zu behalten.

Bruüſſel, d. 13. November. Der Engl. Ambaſ
ſade Sekretair Cartwright iſt nach London und Herr
Bartels nach Paris abgereiſt. Die Stadt iſt ge-
nöthigt eine Anleihe zu machen. Jn der geſtrigen
Sitzung des Nationalkongreſſes erſchien Hr. Rogier
als Abgeſandter des proviſoriſchen Gouvernements,
um die Vollmacht, welche das Volk ihm ertheilt,
dem Nationalkongreß zu übergeben und die Akte zur
Prüfung zu ſtellen. Der Nationalkongreß blieb an
Hoöflichkeit nicht zuruck, ſondern lud das proviſoriſche
Gouvernement ein ſeine Regierung fortzuſetzen. Die-
ſen Wunſch uüberbrachte der Praſident in Perſon und
kam alsbald mit folgender Erklarung zuruck: „Das
proviſoriſche Gouvernement, dem Nationalwillen unter
worfen, wird die ausubende Gewalt fortfuühren, bis
der Nationalkongreß ſie durch eine definitive Staats

gewalt erſetzt hat.“ Unterz. Praäſident des Tages,
Ro.gier; Gendebien, Vanderlinden, Me-
rode, Jolly, Coppins. De Potter iſt nicht
mit unterzeichnet.

Nymwegen, d. 12. November. Durch Verraä-
therei der Einwohner Venloos iſt geſtern auch dieſe in
der Provinz Limburg belegene kleine Feſtung in die
Haände der Belgiſchen Jnſurgenten gefallen. General
Daine war an der Spitze von ungefähr 1000 Mann
vorgeſtern Mittags um 1 Uhr vor der Feſtung erſchie-
nen. Gleichzeitig mit einem Angriffe deſſelben fand
ein Aufſtand der Einwohner ſtatt, und da die ganze
Holländiſche Beſatzung nur etwas uber 300 Mann be
trug, wobei ſich faſt gar keine Artilleriſten befanden,
ſo daß mehrere Zoll Beamten deren Functionen ver
richteten, ſo war es den Belgiern ein Leichtes, ſich
geſtern Vormittags um 10 Uhr in Beſitz der Feſtung
zu bringen. Der Kommandant von Venloo, Gene-
ral Mojor Scheppers, mit einem Hauptmann und
einem Theil der Soldaten iſt kriegsgefangen. Die
übrigen Offiziere und ein Theil der Mannſchaften ret-
teten ſich durch die Flucht uber die nahe Granze, wo
ſie jedoch von der jenſeitigen Behörde in Empfang
genommen wurden und ſich jetzt unter Eskorte auf
dem Wege hierher befinden.

Frankreich.Paris, d. 11. Nov. Die Deputirten- Kammer
hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz Entwurf, in
Betreff der Journale, nach welchem jedes Journal
eine Caution zu beſtellen hat, mit 142 unter 237
Stimmen angenommen.

Paris, d. 11. November. Durch eine Königl.
Verordnung vom namlichen Tage iſt fur alle bisher
begangenen Verletzungen der Forſt und Fiſcherei- Ge
ſetze eine vollſtandige Amneſtie ertheilt worden. Die
gegenwärtig in Haft befindlichen Delinquenten dieſer
Art ſollen ſogleich in Freiheit geſetzt werden.

Die Fabrikation der Gewehre fur die Armee war
bisher das Monopol der Manufakturen des Staats.
Alle in Privatfabriken verfertigten Gewehre durften in
der Form gar keine Aehnlichkeit mit den Kriegsgeweh
ren haben und konnten nur ausgefuhrt werden, nach
dem die Kommandeure der Artillerie dies beſcheinigt
hatten. Dieſes Monopol, welches ſchon lange und
in der letzten Zeit mit erhöhter Stärke die Beſchwerden
der Privat Gewehrfabrikanten erregt hatte, wird jetzt
aufgehoben und die Anfertigung der Waffen fur den
innern Bedarf wie fur die Ausfuhr ganzlich frei gege-
ben werden. Nur ſollen diejenigen Gewehre, welche
Privat Fabrikanten der Regierung zum Verkauf an
bieten, den beſtehenden Vorſchriften gemaß in den Fa
briken des Staates unterſucht werden.

Paris, d. 11. November. Der Oberbefehlsha
ber der afrikaniſchen Armee hat am 22. October zu
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Algier einen Tagsbefehl erlaſſen, worin er ſagt, es
gewahre ihm große Freude, der Armee das Ergebniß
der zu Algier angeſtellten Unterſuchung über die vor
gebliche Beraubung und Entwendung der Schätze in
der Caſauba dahin mittheilen zu konnen, daß die

'deßhalb niedergeſetzte Kommiſſion ausdrucklich erklärt
habe, es ſey von dem Schatze in der Caſauba gar
Nichts abhanden gekommen, im Gegentheil Alles an
den Schatz von Frankreich richtig befördert worden.

Paris, d. 12. November. Jn der geſtrigen Si-
tzung ſchritt die Deputirten Kammer zur Wahl ihres
Praäſidenten und eines Vice-Praſidenten die erſtere
Wuürde ward mit einer Mehrheit von 180 unter 271
Stimmen dem Herrn Caſ. Périer, und die letztere,
mit einer Majoritat von 182 unter 244 Stimmen dem
Herrn Oupin d. Aelt. zu Theil.

Paris, d. 13. November. Der Miniſter des
Jnnern und der Polizeiprafekt haben geſtern an der
Börſe die offizielle Anzeige machen laſſen, die Unru-
hen in London hatten nicht jenen ernſtlichen Cha-
rakter, den das öffentliche Gerucht ihnen beilege.
Dieſe Mittheilung hat auf die Geſchafte einen merklich
gunſtigen Einfluß gehabt.

Die Brandſtifter ſetzen ihr verruchtes Treiben im
Departement der Eure und Loire fort. Zu Ville-
bon hat man Brandlegungs materialien weggenom-
men. Ein Menſch, Mamens Millet, der gegenwartig
im Zuchthauſe zu Nogent-le-Rotrou ſitzt, gehoörte
ſeit dem 6. October zu einer Mordbrennerbande, die
ſich am Tage über in den Gehoölzen von Montecol,
Monlinau, Champron und im Forſte von Senonches
aufhielt. Die Taſchen der Brandſtifter ſind reichlich
gefüllt und ſelbige ſtehlen nicht. Eine ernſte Unterſu
chung hat begonnen.

Der Krieg von Algier hat 91 Millionen Franks
gekoſtet, wovon aber der in der Kaſauba vorgefunde-
ne Schatz von 39 Millionen und der Werth von 1541
Kanonen in Abzug kommt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. November. Bei der Diskuſ-

ſion, welche ſich am Dienstage über den Vorſchlag des
Hrn. Brougham in Betreff der Parlamentsreform er
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hob, erklarte der Herzog v. Wellington, er wur
de nie in eine Reform willigen.

Hr. R. Peel hat dem Unterhauſe angezeigt, die
Regierung habe Beamte nach der Grafſchaft Kent in
die von den Brandſtiftungrn heimgeſuchten Orte abge
ſchickt, um dem furchtbaren Geheimniſſe anf die Spur
zu kommen bis jetzt ſey aber noch nichts entdeckt
worden.

London, d. 12. November. Wir ſind im Stan
de, aus authentiſcher, wenn ſchon nicht offizieller
Quelle zu verſichern, daß Hr. van de Weyer, Mit-
glied der proviſoriſchen Regierung zu Bruſſel, der vor
einigen Tagen hier angekommen, eine ſehr befriedigen
de Unterredung mit dem Herzog von Wellington ge-
habt hat. Am verwichenen Dienstag erhielt der ge
nannte Herr eine Mittheilung von Sr. Gnaden, in
deren Folge er dem Herzog am Mittwoch aufwartete,
wobei dieſer ihm auf Franzooöſiſch auf ſein Ehren-
wort erklarte, daß es in keinem Falle die
Abſicht ſey, ſich in die Belgiſche Regierung zu mi-
ſchen daß die Konferenzen lediglich den Zweck hät-
ten, dem Blutvergießen Einhalt zu thun, und daß er
hoffe, die Belgier wurden ihre Regierung auf eine
Weiſe einrichten, die keine fernern Streitigkeiten in
Europa herbeifuhrte.

London, d. 12. November. Der Herzog von
Braunſchweig iſt mit Zuruücklaſſung ſeines Gefolges
und nur von einem Adjutanten begleitet, am 9. Mor-
gens fruh um 4 Uhr von London nach Dover abge-
reiſt, wo er ſich nach Calais einſchifſen wird. Se.
Durchlaucht haben ſich ſchriftlich bei Sr. Majeſtat ver
abſchiedet. Ob und wann der Herzog wieder hierher
zuruckkehren wird, iſt nicht bekannt. Er ſoll die
Abſicht haben durch Frankreich nach dem ſudlichen
Deutſchland zu reiſen.

Die letzten Berichte aus verſchiedenen Gegenden
der Grafſchaft Suſſex ſtellen den daſigen Zuſtand als
ſehr aufgeregt dar. Feuersbrunſte nehmen auf eine
furchtbare Weiſe uberhand bis in die Umgegend von
Brighton werden den Pachtern Brandbriefe zugeſchickt.

Marſchall Bourmont iſt mit ſeinen zwei Soh-
nen am O. dieſes Monats hier eingetroffen.
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Bekanntmachungen.

Edictalvorladung.
Das Königl. Landgericht zu Halle macht hierdurch

bekannt, daß uüber den Nachlaß des am 28. November
1829 hier verſtorbenen judiſchen Kaufmanns Moſes
Jſaac Brandy der erbſchaftliche LiquidationsPro-
zeß eröffnet, und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Glaäubiger ein Termin vor
dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath Benu-

den 18. December c. Morgens 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle etwaige unbekannte Glaubiger
hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen ſpäteſtens in dem
obigen Termine entweder in Perſon, oder durch einen
mit Vollmacht und Information verſehenen Juſtiz
Commiſſarius, wozu ihnen bei etwaiger Unbekannt-
ſchaft die Juſtiz Commiſſarien Wilke, Boſelli
und Ebmeier hierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden,
anzuzeigen und die Beweismittel beizubringen widri-
genfalls dieſelben zu gewartigen haben daß ſie aller ih



rer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch ubrig
bleiben wird, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 27. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
Es iſt die verwittwete Madame Braconier ge-

ſonnen, ihr hierſelbſt auf dem Sandberge gelegenes
Haus, No. 263., ſo wie ihren vor dem untern Stein
thore gelegenen, ehemals Buüttnerſchen Garten,
No. 1417, wegen mehrerer ſich eingefundenen Kaäufer,
nunmehro an den Beſtbietenden käuflich zu uüberlaſſen. Jn
deren Auftrage habe ich daher einen Bietungstermin auf

den 30. dieſes Monats 3 Uhr Nachmittags
in meiner Wohnung, Nr. 287. Leipziger Straße, an
beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige und Beſitzfähige
hiermit ergebenſt einlade.
Termine ſelbſt näher bekannt gemacht werden.

Halle, den 8. November 1830.
Dr. Stiſſer.

Proclama.
Jn der Concurs-Sache des zu Paſſendorf

verſtorbenen Gaſtwirths Friedrich Heinrich
Thieme fordern wir alle diejenigen, welche von dem
2c. Thieme etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder
Briefſchaften hinter ſich haben auf, dem unterzeichne-
ten Gericht dieſerhalb ſofort Anzeige zu erſtatten, und
die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der dar
an habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum ab-
zuliefern; widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
die Zahlung oder Ablieferung fur nicht geſchehen geach-
tet, ſolche von ihnen zum Beſten der Concurs Maſſe
anderweit beigetrieben, und der Jnhaber ſeines daran
habenden Unterpfands und andern Rechtes für verluſtig
erklärt werden wird.

Paſſendorf, den 2. November 1880.
Patrimonial Gericht allda.

Dietz e.
n

Edictal- Citation.
Jn dem uber die Verlaſſenſchaft des zu Paſſen

dorf verſtorbenen Gaſtwirths Friedrich Heinrich
Thieme eröffneten ConcursProzeſſe haben wir zur
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruche unbekann
ter Gläubiger einen Termin auf den

12. Januar 1831 Vormittags
an Gerichtsſtelle zu Paſſendorf anberaumt, wozu
wir dergleichen Gläubiger unter der Verwarnung vorla-
den, daß ſie außerdem mit ihrem Forderungen praäclu-
dirt und nur an dasjenige, was nach Befriedigung der

Die Bedingungen ſollen im

ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe ubrig bleibt,
gewieſen werden.

Paſſendorf, am 2. November 1830.
Patrimonial Gericht allda.

Dietz e.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Verkauf des von dem Haäusler

Chriſtian Friedrich Lathan nachgelaſſenen, zu
Aſendorf sub No. 15. belegenen Wohnhauſes, mit
Hof, Garten, einer Pflaumenkabel und einer Weiden-
kabel, deren Taxwerth zuſammen 140 Thlr. 21 Sgr.
8 Pf. beträgt, werden, im Wege der freiwilligen Sub-
haſtation, die Kaufliebhaber zu dem am

17. December d. J.
Vormittags um 10 Uhr

hierſelbſt angeſetzten Bietungstermine mit der Bekannt-
machung vorgeladen, daß nach Ertheilung der Geneh-
migung der Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiſtbie-
tenden geſchehen ſoll.

Die Taxe der Grundſtücke iſt den zu Aſendorf
und an der hieſigen Gerichtsſtelle ausgehängten Sub-
haſtationsPatenten beigefugt, kann auch bei dem hie-
ſigen Gerichte eingeſehen werden.

Schraplau, am 8. November 1830
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen

Patrimonial- Gericht.
Weinmann. Rabe.

Gutsverpachtung.
Die Pacht eines im hieſigen Herzogthume belegenen

Rittergutes ſoll, wegen eingetretenen Todesfalls des
zeitherigen Pachters, cedirt werden darauf Reflectiren
de können bei Unterzeichnetem die Bedingungen und den
Pachtcontract einſehen. Das Gut hat etliche 30 Wis-
pel Berliner Gemaß Ausſaat uüber Winter und Som-
mer, 33 Hufe Wieſewachs, Brauerei, Holznutzung,
eine Schäferei von circa 900 (fruüher von 1000) Stuck,
an 40 Stuck Rindvieh und 12 Stuck Pferde,

Cöthen, den 8. November 1830.
K. Schettler I.

Reg.-Canzlei-Secr. und Advokat.

Außer meinen bereits bekannten Sorten Schnupf-
taback habe ich mein Lager mit folgenden neuen Sorten
Pariſer vermehrt und verkaufe ſolche in 7 und 5 p Pa-
keten zu beigeſetzten Preiſen:

Rapé de chroix 25 Sgr. Virginie et Amersfort
20 Sgr. Amersfort 15 Sgr. Carada à VIta-
lienne 25 Sgr.

A. F. Buchler.
Nächſten Dienstag als den 23. d. erhalte ich wieder

um friſche Auſtern
Riſel.



Vergangenen Donnerstag Abends ging von der
Ranniſchen- bis in die Leipzigerſtraße ein aus Perlen
geſtrickter Geldbeutel, auf welchem ein Jagdſtuck befind
lich, verloren, in welchem ſich ein Louisd'or in ein Lot-
terieloos gewickelt und ohngefaähr zehn Thaler an Silber-
geld befand. Dem ehrlichen Finder werden, gegen Zu-
ruckgabe des Verlorenen, im Gaſthofe zum Goldenen
Löwen in der Leipzigerſtraße, Funf Thaler Belohnung
hiermit zugeſichert,

Neue Häringel!
Von einer neuen Sendung fetter Engl. Voll Ha

ringe verkaufe ich das Schock mit 14 Thlr. Mandel
10 Sgr. Stuck 8, 9, 10 Spf., bei halben und gan-
zen Tonnen noch billiger, eben ſo Holländiſche ächte
Fett Häringe zu herabgeſetzten Preiſen.

Friedr. Sontag,
Große Steinſtraße No. 182.

5 b grünen kleinbohnigen Levante-Caffee vom äußerſt
delikatem Geſchmack fur 1 Thlr.

feinſt. harten Hamb. Raffinade in Broden, W 73 Sgr.
dgl. dgl. dgl. Melis in Broden, b 64 Sgr.

ſtarken feinſchmeckenden Rum Maaß 10 u. 124 Sgr.
dgl. feinſten Rum (zu Punſchextr.) Maaß 15 Sgr.

extra feine Gewurz Chocolade, das richtige b 74 Sgr.
feinſten Portorico-Taback von ſchönem Geruch und

ſehr leicht, W 10 Sgr. für 1 Thlr. 34 b.
geſchnittne reine Americ. Canaſter-Blatter, t 73 Sgr.
loſen deutſchen Canaſter, b 5 Sgr. 7 v fur 1 Thlr,

empfiehlt zur gefälligen Beachtung einem geehrten Publi-
kum ganz ergebenſt

Friedr. Sontag.
Den Empfang ihrer Frankfurter a. O. Meßwoaren,

zeigt hiermit ergebenſt an die Tuchhandlung von
Halle, den 17. November 1830.

Carl Engelke Liebau,
am Markt unterm Rathhauſe.

Ich kaufe gelbes Wachs.
Voigt, Klausſtraße.

Feinen Melange-Canaſter No. 2., ein über
aus leichter und feinriechender Rauchtaback, empfiehlt
zu dem ſehr billigen Preiſe von 5 Sgr. das Pfund

Carl Mertens,
große Klausſtraße.

Neue große Mallaga-Citronen, das Dutzend
124 bis 15 Sgr. ſehr ſaftreiche Punſch-Citronen
à 10 Sgr. das Dutzend achten feinſten Jamaica-
Rum à 20 bis 25 Sgr. das Berl. Quart, empfiehlt

Carl Mertens,
große Klausſtraße.

Es wird eine in gutem Zuſtande befindliche Waage,
auf welcher 6 bis 7 Centner auf jeder Schaale gewogen
werden koönnen, zu kaufen geſucht bei

Friedr. Dürcking Comp.
Die neuen ZinsCoupons auf Preuß.

Staatsſchuldſcheine beſorge ich auch diesmal
billigſt.

A. W. Barnitſon,
in Halle a. d. Saale, Kleinſchmieden

No. 950.

Es iſt fortwährend ein Commiſſionslager von ver-
ſchiedenen Sorten wohlſchmeckenden Kornbranntweins
im Gaſthofe zum Schwarzen Bar in ganzen Fäſſern zu
verkaufen.

Halle, den 22. October 1830.
C. F. Mente.

Es iſt alle Woche Gelegenheit nach Berlin zu
fahren bei Kröning in der Schmeerſtraße No. 710.

Sonnabend den 27. November 1830, ſoll in der
Schenke zu Neutz bei Wettin ein Wurſtfeſt gegeben
werden, wobei Ball und Concert ſeyn wird, und wozu
ergebenſt einladet

Der Schenkwirth

Carl Bolze.
6 Stuck veredelte Schafe, 2 bis 4 Jahr alt, ſind
zu verkaufen beim

Förſter Gluck zu Erdeborn.

Bei dem BergZehntner Stämmler zu Wet-
tin ſteht ein moderner, wenig gefahrner zweiſpaänniger
Stuhlwagen, wegen Mangel an Raum, zum Verkauf.

w. mm

Jm Rogkenholze
werden Freitags den 26, November d. J., von früh
8 Uhr an, Reisholzſchocke meiſtbietend verkauft.

v. Lehmann.

Freiwilliger Verkauf.
Eine Waſſermuhle mit zwei Mahlgangen, einem

Oel und Graupengang, der es nie an Waſſer mangelt
und die ſtets zu mahlen hat, bei welcher 40 Berliner
Scheffel Ausſaat Landerei, fuünf Acker Wieſe, vier
Acker Garten befindlich, und jährlich nur 75 Scheffel
Roggen Eieleber Gemaäß Zinsgetreide giebt, iſt aus
freier Hand zu verkaufen, und konnen auf dem Grund-
ſtuck zur erſten Hypothek 2700 Thlr. zu 4 Prozent ſto
hen bleiben.

Unterrißdorff, am 12, Nov. 1830,
W. Kirſchbaum.
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Den 28. d. ſoll bei mir Ball gehalten werden.

Hornemann in Burgisdorf.
Von der Karte der Niederlande, à 10 Sgr. ſind

wieder Exemplare angekommen und können die beſtellten
bei uns in Empfang genommen werden.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bei Herold in Hamburg iſt ſo eben erſchienen
Dr. Fr. Karl Kraft, (Rector Joann.)

Chrestomathia Ciceroniana,
oder ausgewahlte Stücke aus den Schriften des Cicero,

mit grammatiſchen und erklärenden Anmerkungen
verſehen und einem ausfuührlichen Jndex. 8. 1830.
19 Bogen. 22 Sgr.

Dieſes mit außerordentlichem Fleiß und einer
ſtrengen Correctheit beſorgte Schulbuch wird
jedem Schulmann der Anſicht werth ſeyn.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle-

„FJ„SJ

Todesanzeige.
Am 11. d. M. Mittags 1 Uhr, ſtarb die Gattin

des verſtorbenen Kaufmanns Elias Juſtus Seitz,
Maria Antonie geb. Keller, ruhig und ſanft
an Altersſchwäche, welches wir Freunden und Bekann-
ten ergebenſt anzeigen.

Eisleben, den 14. November 1830.
Angelo Lampugnani und Frau.

Todesanzeige.
Am vergangenen Sonnabend, als den 13. November

fräh um halb ſechs Uhr, endete unſere gute Mutter und
Pflegemutter, Friederike Wilhelmine Frey-
haupt geb. Kunze, in einem Alter von 72 Jahren
2 Monat ihr reges uns ſehr theures Leben, nachdem ſie
nur wenige Tage gekrankelt, aber ihren nahen Tod ah-
nend ſich ganz darauf vorbereitet, und ſelbſt anderweit
ſchickliche Anordnungen getroffen hatte. Dieſen fur uns
ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir an dem Tage, wo wir
ihre Hulle zu Grabe geleiten, unſern auswärtigen Ver
wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtilles Bei
leid, ergebenſt an.

Oſtrau, den 16. November 1830.
R. E. Freyhaupt, verehl. Köppe.
J. D. Freyhaupt, verehl. Rudloff.

W. Köppe,S. Rurloff, Schwiegerſöhne,

Rudlo ff, Pflegekinder.
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R. Rudloff,j

Fonds- und Geld Coyes.,
Berlin, S Pr. Cour. v Pr. Coue,

d 20. Nov. 1830 Br. G. Br. G
St. Schuldſch. J S Kur- m. m. do T 7077

Pr. Engl. Anl. 185 975Schleſiſche do. 41 1013
do. 22596396 rückſt. C. d. Km. 61

Pr. Engl. Ob. 304 84 1835] do. do. d. Nm. 61
Km. Ob. m. l. C. 89 Sinsſch. d. Km. 62
Nm. Jnt. Sch. do 4 1 89 do. do. d. Nm. 62
Berl. Stadt-Ob.4 92392 Holl. vollw. D. i18
Königsb. do. 4 91 Neue dito 19 7Elbing. do. 43 935 fFriedrichsd'or 127 123
Danz. do. in Th. 35 343Disconto 45 53Weſtpr. Pfob. A. 92
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 933
Oſtpr. Pfandbr.4 94
Pomm., Pfandbr.4 11013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 18, November.
Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2 thl, 22 ſgr. 6Roggen 12 46 1 a 1Gerſte 22 6 1 5Hafer 220 2822 2 6den 20. November.

Wetkzen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl, 22ſar. 6epfRoggen 15 e rGerſte 6 1 2 6Hafer 20 22 e 6Magdeburg, d. 19, November. (Nach Wispeln.)

Roggen 36 Hafer 177 21
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig d. 20, November.
Weizen S thl., 4 gr. bis 5 thl. 12 gr.

Roggen s 24 3 6Gerſte 16 1 185Hafer 6s 1 8Rappsſaat
W. Rübſen
S. Rübſen 5 4 5 5 12Oel, die Tonne 28

2 An

(Die Fortſetzung der politiſchen Nachrichten
enthält die Beilage.)



ten

Beilage zu N“ 93. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Berlin, d. 20. Nov. Der 22ſte Jahrestag der
Einführung der Stadte- Ordnung wurde geſtern durch
ein von dem Magiſtrate und den Stadt- Verordneten
veranſtaltes Feſtmahl, welches Jhre Excellenzen die
Herren Geheimen Staats Miniſter von Schuckmann,
Maaßen, Frhrn. von Brenn, von Beyme, General-
Lieutenant von Tippelskirch, und mehrere hohe Staats-
Beamte mit ihrer Gegenwart verherrlichten, feierlich
begangen.

Mainz, d. 10. Nov. Die drei preußiſchen Ar
meekorps, welche ſich in Rheinpreußen beſinden, ha-
ben Befehl erhalten, ihre Reſervemannſchaft einzuru-
fen, in Folge deſſen die Truppenzahl der Jnfanterie
allein auf beinahe 75,000 Mann heranwachſen wird.
Das Hauptquartier des preußiſchen Generals Weih
rich iſt dicht an die Granze nach Geldern verlegt wor
den, wo auch unlangſt ein Park von 40 Feldſtücken
eingetroffen iſt.

St. Petersburg, d. 10. Nov. Am 6. d. M.
hatten die hieſigen Einwohner die Freude, Jhre Ma-
jeſtaten den Kaiſer und die Kaiſerin nebſt Jhren Kai-
ſerl. HH. dem Großfurſten Thronfolger und den jun-
gen Großfuürſtinnen anlangen zu ſehen. Die Allerhöch-
ſten und Hoöchſten Herrſchaften reſidiren im eigenen Pa-
laſte Sr. Majeſtät. Die Cholera wuthet noch immer,
doch ſcheint ſie im Abnehmen begriffen zu ſeyn.

Paris, d. 12. Nov. Jn Marſeille ſind am 6.
d. M. das Z3te und 49ſte Linien Regiment und Abthei-
lungen des 48ſten Linien und des ſten leichten Jn-
fanterie Regiments von Algier angekommen.

Briefen aus Algier vom 30. Oct. zufolge, iſt
am 24. daſelbſt ein tuürkiſcher Dolmetſcher verhaftet
worden, der einen geheimen Briefwechſel mit dem ge-
weſenen Dey unterhielt und ihn von allen dortigen Er
eigniſſen unterrichtete. Das am 23. October dort an
gekommene Dampfſchiff Sphinx“ hat den Befehl
uüberbracht, die Ruckſendung von Truppen nach Frank-
reich einzuſtellen. Mit der Brigg „Zebra“ waren in
Algier drei außerordentliche Geſandten des Bey von
Tunis angekommen, um den General Clauſel in ſei-
nem Namen zu bewillkommnen und ihm koſtbare Ge-
ſchenke zu uüberreichen ſie befinden ſich jetzt in Qua-
rantaine; zwei Stabs-Offiz'ere ſind beſtimmt ſie zu
empfangen Die Lage der Expeditions- Armee iſt noch
immer dieſelbe; in Algier iſt ſie ſicher, aber außerhalb
der Stadt wird ſie noch ſtets von den Beduinen be-
droht. Ununterbrochen werden militairiſche Streif-
zuge unternommen, welche die Beduinen in Furcht er

halten.
Paris, d. 13. Nov. Endlich ſcheint auch die

BörſenKriſis die beunruhigendſte von allen be

endet zu ſeyn und eine günſtige Wendung nehmen zie
wollen. Die 5 pCt. Konſol. ſind geſtern 1 Fr. 10
Cent. und die 8 pCt. 95 Cent. geſtiegen und durch die
ſen Wechſel der Dinge der ſich auf die Ueberzeu
gung eines fortdauernden Friedens grüundet das
lange gefehlte Vertrauen an der Borſe wieder zuruück
gekehrt.

Paris, d. 14. November. Der Unterprafekt von
Bayonne hat den Befehl erhalten, alle ſpaniſchen
Fluchtlinge, die ſich im Bezirk von Bayonne befinden,
auf der Stelle nach Bourges geleiten zu laſſen und
nöthigenfalls Waffengewalt zu gebrauchen um dieſen
Befehl in Vollzug zu ſetzen.

Paris, d. 15. Nov. Der Marſchall Gerard
hat ſeine Entlaſſung als Kriegsminiſter genommen.

London, d. 11. November. Einige Politiker
haben das Publikum von dem Austritte des Herzogs
von Wellington unterhalten. Alle dieſe Geruchte
beruhen auf Nichts, der Herzog ſteht jetzt feſter als je.

Die Gäahrung, welche in den letztverfloſſenen Ta
gen herrſchte, iſt ganz voruber. Drei Jndividuen ver-
ſuchten geſtern Abend nochmals den Pöbel zur Meu-
terei zu bewegen allein ihr Verſuch ſcheiterte, und ſie
wurden von der Polizei arretirt.

Aus dem Haag, d. 15. Nov. Jn Folge der
Uebergabe von Venloo hat der General de Man die
Feſtung Grave in Kriegs Zuſtand erklart.

Die Holländer haben einen Preis auf den Kopf
des General Daine geſetzt.

Brüſſel, d. 14. Nov. Jn der Sitzung des Na
tional Kongreſſes vom 13. wurde folgende offizielle
Mittheilung verleſen: „Der Botſchafter Sr. Maj.
des Königs der Niederlande am engliſchen Hofe, in
Gemeinſchaft mit den Geſandten von Oeſterreich,
Frankreich, Preußen und Rußland, ſind uüübereinge
kommen, um den Feindſeligkeiten und dem Blutver
gießen ein Ziel zu ſetzen, einen Waffenſtillſtand, und
als Bedingung deſſelben, die gegenſeitige Raumung
des reſpektiven Territoriums von belgiſchen und hol-
ländiſchen Truppen in 10 Tagen, feftzuſtellen, und
zwar nach dem Graänzvertrage vom Jahr 1814. Die-
ſes Protokoll heißt es am Schluſſe deſſelben
ſoll in Belgien, im Namen der 5 Botſchafter, mitgetheilt,
und dem Könige der Niederlande durch ſeinen Geſandten
übermacht werden. Der National- Kongreß ſchlagt
nach dieſer Vorleſung folgende Antwort vor, welche die
proviſoriſche Regierung auf dieſe Mittheilung zu ge
ben habe: 1) Alle Feindſeligkeiten zwiſchen Belgien
und Holland einzuſtellen. 2) Die belgiſchen Truppen
nach dem belgiſchen Territorium zurück zu ziehen, je



doch dabei die Granzbeſtimmung von 1815 zu Grunde
zu legen. 3) Dieſe Raumung wird in 5 Tagen ſtatt
haben, mit Vorbehalt jedoch der Reciproeitaät von
Seite Hollands.

Lüttich, d. 15. Nov. Die Unterſuchung gegen
van Halen iſt geendet. Man hat gar keine Spur von
Dingen gefunden, die den gegen ihn erhobenen Ver-
dacht Beſtand geben konnten. Man erwartet ſeine
Freilaſſung.

Das letzte Miniſterium Karls X.,
geſchildert

in dem ſoeben erſchienenen ſehr intereſſanten Buche

Eine Woche aus der Geſchichte von Paris.
(Aus dem Franzöſiſchen.)

(Fortſetzun g.
Es gab keine noch ſo grauſame Thorheit, die die

ſen Menſchen nicht in den Kopf kam im Namen des
Königthumes wollten ſie die Schrecken von 1793 er
neuern. „Die Krone,“ ſagte der eine von ihnen,
„wird ihren 31ſten Mai haben.“ Sie ſchmei-
chelten ſich, uns unter ihre Eiſenruthe zu beugen, denn
ſie maßen uns nach ihrer Schwäche und Ohnmacht
feige ſelbſt, hielten ſie uns auch fur feige, und kein Ge-
danke daran, daß Vaterlandsliebe Kraft verleiht und
daß der Löwe, weil er ſchlummert, nicht todt iſt, kam
in ihre beſchrankten Köpfe. Sie ſahen nur ſich in uns
und hielten uns für Pygmäen, und weil ſie ſelbſt der
Gefahr auswichen, wenn ſie ſich ihnen nahte, ſo zwei-
felten ſie auch nicht, daß auch wir uns beugen wur
den. Der Vertraute eines Miniſters ſchrieb dieſerhalb
Folgendes nach Toulouſe:

„Bereiten Sie ſich vor auf das was kommt der
Augenblick iſt gekommen wo man das, was 1315
verſprochen wurde halten wird die Zuruckgabe un
ſerer confiscirten Guter und die der Liberalen als Ent
ſchädigung. Wir werden einen großen Schlag verſu-
chen. Polignac ſaägte: zwei Salven der Gens-
d'armerie und 4 Kartatſchenſchüſſe werden die Frage
löſen, und ſetzte hinzu: Gott würde in ſeiner Gnade
die Chefs der Jacobiner, welche Frankreich beunruhi-
gen, voranſtellen.“

Die Grünen und die andern geheimen Geſell-
ſchaften mögen ihre Waffen bereit halten das Mini-
ſterium wird fur alles Noöthige ſorgen es muß in allen
Departements wie im ganzen Königreiche einen neuen
15ten Aug. 1815 geben. Daß Auguſt von Cam-
bon nur nicht geſchont wird, eben ſo wenig als Ma
laret, Mauriac, Chaptibe, Catelan und
Conſorten. Diesmal muß man aufs Reine kommen.

(Fortſetzung folgt.
ehe ne
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Der Belge ſagt, de Potter ziehe ſich vom proviſo-
riſchen Gouvernement zurück, da er durch ſeine Nicht-
unterzeichnung ſeine Unzufriedenheit mit den neueſten
Akten des proviſoriſchen Gouvernements zu erkennen
gegeben habe.

Hier iſt das Gerucht verbreitet, Herr de Potter
habe Brüſſel am Sonntag verlaſſen.

Was die dem König feindlich geſinnten in Paris leben
den Toulouſianer betrifft, ſo uübernehmen wir die.
Lamothe wird nicht leer ausgehen, er, dem Mon
ſeigneur die Schwäche hatte durch Baſt oulh eine
Präfectur anbieten zu laſſen und der dieſelbe voll Haß
gegen das legitime Königthum ausſchlug.“

Wir werden bald handeln, eher als man es ſich
denkt. Glauben Sie nicht, daß wir diesmal zuruck-
weichen werden diesmal gilt es fur immer und was
eingebrockt iſt, muß verzehrt werden. Jch hoffe, daß
man die Redactoren von la France méridionale nicht
vergeſſen wird; man iſt ihnen wohl die erſte
Höflichkeit ſchuldig. An Geld wird es nicht
fehlen verſprechen Sie nur immer, ſey es aus dem
Schatz von Algier oder aus dem Beutel der Verräther;
es darf keinen reichen Jacobiner, ja keinen wohlha-
benden mehr geben. Laſſen Sie zu Gott beten, daß
er uns den Sieg verleihe; ich empfehle mich der Fur-
bitte des Abbe Vaquié. Das iſt einer der Unſeren
er wird auch den Abbé d'Auzat nicht vergeſ-

nſ Auf dieſe Art, indem man die Dolche des Sudens

ſchliff, kündigte man den ſchrecklichen Staatsſtreich an
Einer meiner Bekannten, der ſeit 1814 ſehr genau mit
den Geheimniſſen der Partei vertraut war, kam, um
mich von dem, was ſich anſpann, zu unterrichten wo
er jedoch immer noch einige Vorſicht beobachtete.

Der Hof,“ ſprach er zu mir, kann die Unver-
ſchamtheit der Schriftſteller nicht mehr dulden, die
ohne Unterlaß dahin arbeiten ihn zu ſturzen und zu be-
ſchimpfen. Jch weiß, daß man keine freie Feder mehr
haben will, außer in den Handen von Madrolle
und Cottu. Das Volk muß das Leſen verlernen;
nur Gläubige und Unwiſſende laſſen ſich gut leiten.“

Aber glauben Sie denn erwiederte ich ihm,
daß das ſo leicht gehen wird Daß man einem ſol-

chen Plane keinen Widerſtand entgegenſetzen wird
„Nein, aber man wird zu gleicher Zeit und an

einem und demſelben Tage in ganz Frankreich den
Schlag ausführen

„Alſo werden wir mit Andern beſtraft werden,
ohne etwas begangen zu haben

e
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